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Zusammenfassung
Zweck und Umfang der Bewertung
Diese Halbzeitbewertung (MTE) bewertet die Leistung des von der IKI finanzierten Projekts „Torf-
moore im Kongobecken”, das in der Republik Kongo (RoC) und der Demokratischen Republik 
Kongo (DRC) durchgeführt wird. Die Evaluierung wurde zwischen Juni 2025 und Februar 2026 
von einem Team aus vier FAKT-Beratern durchgeführt, um eine unabhängige Bewertung der Fort-
schritte bei der Erreichung der angestrebten Ergebnisse vorzunehmen, Stärken und Herausforde-
rungen bei der Umsetzung zu identifizieren und umsetzbare Empfehlungen zur Unterstützung 
eines adaptiven Managements während der verbleibenden Umsetzungsphase zu erarbeiten.
Die Evaluierung bewertet das Projekt anhand der Kriterien Relevanz, Planung, Steuerung und 
Kohärenz, Wirksamkeit, transformative Wirkung und Nachhaltigkeit, Schutzmaßnahmen und der 
IKI-Standardindikatoren und befasst sich mit zwei Lernfragen im Zusammenhang mit der Aus-
weitung des Moor-Schutzes über das Kongobecken hinaus und dem Management konkurrieren-
der Landnutzungsinteressen. Die Evaluierung basiert auf einer Kombination aus Dokumentenprü-
fung, ausführlichen Interviews mit internationalen, nationalen und lokalen Interessengruppen, 
Selbstbewertungen der Durchführungspartner und Beobachtungen vor Ort.

Gesamtbewertung
Die Bewertung kommt zu dem Schluss, dass das Projekt hochrelevant, technisch stark und strate-
gisch gut positioniert ist, seine Umsetzung jedoch erheblich durch kontextuelle Einschränkungen, 
einen verzögerten Start und institutionelle Komplexität beeinträchtigt wurde. 
Zur Halbzeit hat sich das Projekt vor allem darauf konzentriert, die Voraussetzungen für Ergebnis-
se zu schaffen, während die Ergebnisse in großem Maßstab nach wie vor begrenzt sind, was vor  
allem auf eine zweijährige Verzögerung beim Projektstart zurückzuführen ist. Der künftige Erfolg 
hängt von einer stärkeren institutionellen Eigenverantwortung, einer verbesserten Steuerung und 
Koordinierung, einer klareren Priorisierung der Umsetzungsbemühungen, einer systematischeren 
Überwachung und ausreichend Zeit zur Konsolidierung der Ergebnisse ab.
Die Gesamtleistung über alle Bewertungskriterien hinweg wird als gut bis akzeptabel bewertet, 
mit klaren Stärken in Bezug auf Relevanz und technische Qualität und einer eher gemischten Leis-
tung in Bezug auf Planungsrealismus, Wirksamkeit und Nachhaltigkeit.

Relevanz
Die Bewertung stuft die Relevanz des Projekts auf strategischer und politischer Ebene als sehr gut 
ein. Das Projekt steht in starkem Einklang mit internationalen Rahmenwerken für Klima und Bio-
diversität, darunter das Pariser Abkommen und das Globale Rahmenwerk für Biodiversität, und 
befasst sich mit einer weithin anerkannten Lücke in der Torfmoorbewirtschaftung, der Datenver-
fügbarkeit und der Entscheidungsunterstützung im Kongobecken. Auf nationaler Ebene steht das 
Projekt in Einklang mit den sich abzeichnenden Torfmoorstrategien und umweltpolitischen Priori-
täten sowohl in der Republik Kongo als auch in der DR Kongo.
Die Relevanz für die Partnerregierungen wird als hoch eingeschätzt, wenn auch uneinheitlich um-
gesetzt. Das politische Interesse an Torfmooren ist offensichtlich, insbesondere auf strategischer 
Ebene, und hochrangige Regierungsvertreter erkennen Torfmoore als ein zentrales Thema für den 
Klimaschutz und internationale Verpflichtungen an. 
Dieses Interesse hat sich jedoch noch nicht konsequent in operativer Eigenverantwortung oder der 
Bereitstellung von Ressourcen niedergeschlagen. Die Akzeptanz und Nutzung der Projektinstru-
mente durch nationale Partnerinstitutionen bleiben abzuwarten, da diese Instrumente erst kürzlich 
eingeführt wurden.
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Auf Dorfebene wird die Relevanz in der Republik Kongo als gut bewertet, wo das Engagement der 
Gemeinden offenbar besser auf die lokalen Prioritäten abgestimmt ist, und in der DR Kongo als 
akzeptabel, wo die Abstimmung und die wahrgenommene Eigenverantwortung uneinheitlicher 
sind. Die Gemeinden bekundeten Interesse an den vom Projekt unterstützten Aktivitäten und be-
richteten von sich abzeichnenden sozialen und wirtschaftlichen Zusatznutzen, darunter ein verbes-
serter Zugang zu landwirtschaftlichen Betriebsmitteln, ein gesteigertes Bewusstsein für den Wert 
von Torfmooren und eine gestärkte Organisation durch lokale Entwicklungskomitees. Die Rele-
vanz der Maßnahmen auf Dorfebene wird jedoch durch das Fehlen systematischer Bedarfsanaly-
sen in der Planungsphase und durch Verzögerungen bei der Durchführung von Studien zu den 
Lebensgrundlagen eingeschränkt, wodurch die Möglichkeit des Projekts, die Maßnahmen von 
Anfang an auf lokale Prioritäten zuzuschneiden, begrenzt war.
Insgesamt ist der technische Ansatz des Projekts angemessen und gut auf seine Ziele abgestimmt,  
aber seine Relevanz wird durch politische und wirtschaftliche Faktoren eingeschränkt, die zur De-
gradation von Torfmooren beitragen und außerhalb des Mandats und Einflussbereichs des Pro-
jekts liegen.

Planung, Steuerung und Kohärenz
Das Projekt spiegelt einen technisch soliden Planungsprozess wider, der jedoch die kontextuellen 
und institutionellen Herausforderungen unterschätzt hat. Die Evaluierung kommt zu dem Schluss, 
dass das ursprüngliche Design ambitioniert und innovativ war, jedoch hinsichtlich der Zeitpläne 
und Annahmen in Bezug auf die institutionellen Kapazitäten, die interministerielle Koordinierung 
und die Verwaltungsverfahren zu optimistisch war. Eine zweijährige Verzögerung des Projekt-
starts hat die Realisierbarkeit der angestrebten Maßnahmen und Ergebnisse innerhalb der ur-
sprünglichen Projektlaufzeit grundlegend verändert.
Es gibt zwar Steuerungs- und Koordinierungsmechanismen, diese sind jedoch für ein Projekt die-
ser Komplexität noch nicht ausreichend wirksam. Die behördenübergreifende Struktur, an der 
UNEP, FAO und mehrere Subunternehmer beteiligt sind, hat zu langwierigen Entscheidungspro-
zessen und einer begrenzten horizontalen Koordinierung zwischen den Arbeitsbereichen geführt. 
Die nun etablierte arbeitsbereichsübergreifende Datenarbeitsgruppe zeigt bereits Erfolge bei der 
horizontalen Zusammenarbeit.  Das Monitoringsystem wurde 2025 entwickelt,  ist  jedoch noch 
nicht vollständig implementiert. Indikatoren der Zwischenergebnisse sind auf Projektebene defi-
niert, jedoch nicht in den Verträgen mit den Subunternehmern verankert, wodurch die Fähigkeit 
des Projekts zur Unterstützung eines adaptiven Managements eingeschränkt ist.
Obwohl die erheblichen Koordinierungsbemühungen des Projektteams anerkannt werden, kon-
zentrieren sich die Steuerungsprozesse eher auf administrative Aspekte als auf die strategische 
Problemlösung.
Als Reaktion auf diese Herausforderungen haben das UNEP und das Projektteam eine Umstruktu-
rierung der Lenkungsstruktur eingeleitet, die noch andauert. Dies wird als angemessener Schritt 
angesehen, dessen Wirksamkeit jedoch von klareren Rollen, einer stärkeren Entscheidungsbefug-
nis und einer systematischeren Nutzung der Monitoringdaten abhängt.

Effektivität
Zur Halbzeit hat das Projekt erhebliche technische Ergebnisse erzielt. Dazu gehören Produkte zur 
Kartierung von Mooren, hydrologische Modellierung und die Entwicklung des Hydrological Deci-
sion Support System (HDSS), das von den Interessengruppen allgemein als technisch robust, rele-
vant und innovativ angesehen wird. Kapazitätsaufbauaktivitäten haben das Bewusstsein und das 
technische Wissen innerhalb der Partnerinstitutionen, insbesondere auf zentraler Ebene, geschärft.
Die Evaluierung kommt jedoch zu dem Schluss, dass es noch zu früh ist, um die Ergebnisse in gro-
ßem Maßstab zu bewerten, was vor allem auf den verspäteten Start des Projekts zurückzuführen 
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ist. Die Projektinstrumente wurden erst kürzlich in den Partnerinstitutionen eingeführt, sodass 
ihre Akzeptanz erst im Laufe der Zeit zunehmen dürfte. Die Governance-Mechanismen befinden 
sich noch in der Entwicklung, und die Maßnahmen auf Gemeindeebene sind sowohl hinsichtlich 
ihrer Reichweite als auch ihrer Tiefe nach wie vor begrenzt.
Die Ergebnisse in Bezug auf verbesserte Lebensgrundlagen und einen geringeren Nutzungsdruck 
auf die Torfmoore sind zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht erreicht, was auf den späten Projektstart, 
insbesondere in der DR Kongo, und den hohen Ressourcenaufwand für Feldaktivitäten in abgele-
genen Gebieten zurückzuführen ist. Der Zusammenhang zwischen den Aktivitäten zur Sicherung 
des Lebensunterhalts und den Ergebnissen im Bereich Naturschutz können noch nicht ausreichend 
nachgewiesen werden. Die Zusammenarbeit mit dem Privatsektors hat noch nicht begonnen.
Die Gesamtwirksamkeit wird daher als akzeptabel bewertet, was auf bedeutende Fortschritte bei 
der Durchführung der Maßnahmen, aber nur begrenzte Veränderungen auf der Ebene der Ergeb-
nisse und Wirkungen zurückzuführen ist.

Transformative Wirkung und Nachhaltigkeit
Die Evaluierung kommt zu dem Schluss, dass der plausibelste Weg zu transformativen Verände-
rungen eher auf institutioneller und politischer Ebene als auf Gemeindeebene liegt. Das Ausmaß 
und die Ursachen der Torfmoordegradation werden weitgehend von nationalen und sektoralen 
Entscheidungen in Bezug auf Landnutzungsplanung, Infrastruktur und Rohstoffgewinnung be-
stimmt, die außerhalb des Einflussbereichs von Maßnahmen auf Gemeindeebene liegen.
Das Projekt zielt darauf ab, einen transformativen Wandel zu ermöglichen, indem es durch verbes-
serte Daten, Instrumente und institutionelle Kapazitäten die Berücksichtigung von Mooren in Pla-
nungs- und Entscheidungsprozessen verankert. Wenn diese Veränderungen erfolgreich institutio-
nalisiert werden, haben sie das Potenzial, Landnutzungsentscheidungen in großem Maßstab zu 
beeinflussen.
Gleichzeitig betont die Evaluierung, dass der Schutz von Mooren ohne eine sinnvolle Einbezie-
hung der lokalen Gemeinschaften und indigenen Völker nicht nachhaltig ist. Das Engagement auf 
Gemeindeebene ist für die Legitimität und langfristige Bewirtschaftung von entscheidender Be-
deutung, aber die derzeitigen Maßnahmen sind nach wie vor begrenzt und hängen von einer konti-
nuierlichen Unterstützung ab.
Die Aussichten auf Nachhaltigkeit sind plausibel, aber ungewiss. Das Projekt hat erheblich in In-
strumente, Plattformen und Kapazitätsaufbau investiert, die über den Projektzyklus hinaus Be-
stand haben sollen, darunter Bemühungen, Instrumente in Ministerien zu verankern, nationale 
Fahrpläne für die Einrichtung des HDSS zu entwickeln und Universitäten als potenzielle langfristi-
ge Wissensbewahrer einzubeziehen. Das politische Interesse hat sich jedoch noch nicht in ausrei-
chenden operativen Kapazitäten oder zweckgebundenen Ressourcen niedergeschlagen, insbeson-
dere in der DR Kongo. Die Nachhaltigkeit hängt daher von der fortgesetzten externen Unterstüt-
zung und der erfolgreichen Integration in nationale Systeme ab.

Schutzvorkehrungen 
Die Sicherstellung des sozialen und ökologischen Schutzes ist auf der Konzeptionsebene integriert 
und wurde teilweise in der Praxis umgesetzt. Es wurden Verfahren zur freien, vorherigen und in-
formierten Zustimmung (FPIC) angewendet, allerdings variiert die Qualität der Umsetzung je nach 
Standort und Partner, und ein systematisches Monitoring der Schutzvorkehrungen ist kaum entwi-
ckelt. Frauen sind zwar in Workshops und Konsultationen weitgehend vertreten, aber geschlechts-
spezifische Maßnahmen sind in allen Arbeitsbereichen unzureichend vorgesehen und führen nicht 
konsequent zu mehr Einfluss oder spezifischen Vorteilen für Frauen. 
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Es wurden keine wesentlichen negativen Projektwirkungen festgestellt,  allerdings werden die 
Maßnahmen in einem komplexen politischen und wirtschaftlichen Kontext mit konkurrierenden 
Landnutzungsinteressen durchgeführt, darunter Aktivitäten im Rohstoffsektor, die Risiken mit 
sich bringen, die außerhalb der direkten Kontrolle des Projekts liegen.

Lernfragen
In Bezug auf die Ausweitung über die beiden Länder hinaus kommt die Evaluierung zu dem 
Schluss, dass die Erhaltung von Torfmooren am besten durch die Übertragung und Verankerung 
von Governance-Prinzipien und institutionellen Ansätzen sowohl auf nationaler Ebene als auch 
auf regionaler Ebene im Kongobecken erreicht werden kann und nicht durch die Replizierung spe-
zifischer Projektaktivitäten. Langfristiges Engagement, institutionelle Verankerung und adaptives 
Management sind entscheidende Voraussetzungen für den Erfolg.
Divergierende Landnutzungsinteressen wurden in erster Linie auf analytischer Ebene durch Kar-
tierung, Modellierung und Szenarioanalyse berücksichtigt. Die Fähigkeit des Projekts, solche Inter-
essen zu beeinflussen, ist jedoch von Natur aus begrenzt, und das Engagement bleibt weitgehend 
indirekt durch die Generierung von Erkenntnissen und den politischen Dialog.

Gesamtfazit
Die Evaluierung kommt zu dem Schluss, dass das Projekt eine solide Grundlage für eine nachhalti-
ge Torfmoor-Governance geschaffen und erste Fortschritte erzielt hat, auch wenn sich die ange-
strebten Ergebnisse noch nicht in großem Umfang eingestellt haben.
Um bis zum Projektende wesentliche Ergebnisse zu erzielen, sind eine stärkere institutionelle Ei-
genverantwortung, eine verbesserte Steuerung und Koordinierung, eine gezieltere Umsetzungs-
strategie, ein systematischeres Monitoring und ausreichend Zeit zur Konsolidierung der Ergebnis-
se erforderlich, möglicherweise durch eine kostenneutrale Verlängerung der Projektlaufzeit.

Kernempfehlungen

 Stärkung der Projektsteuerung, -koordination und des adaptiven Managements. Straffung der 
Governance und Entscheidungsfindung, um eine zeitnahe, strategische Steuerung und ein 
adaptives Management zu ermöglichen. Verbesserung des ergebnisorientierten Monitorings, 
effektivere  Nutzung von Lenkungsausschüssen zur Problemlösung und Verringerung der 
Verfahrenskomplexität zwischen den Partnern.

 Verbesserung der politischen Eigenverantwortung und institutionellen Verankerung. Intensi-
vierung und Systematisierung der Zusammenarbeit mit politischen Partnern (z. B. Fachminis-
terien, subnationale Behörden). Einbettung der Projektergebnisse (Daten, Instrumente, Platt-
formen) in routinemäßige institutionelle Prozesse, um Eigenverantwortung, Akzeptanz und 
Nachhaltigkeit sicherzustellen.

 Strategische Priorisierung und Planung der Projektaktivitäten. Angesichts der Projektverzöge-
rungen Konzentration auf Kernaktivitäten, die für die Entscheidungsfindung und die langfris-
tigen Auswirkungen am relevantesten sind. Die Umsetzung der ursprünglich geplanten Maß-
nahmen sollte kritisch überdacht werden und der Projektkonsolidierung der Vorrang gegeben 
werden.

 Stärkung der Operationalisierung der Theory of Change. Verbesserung der Verknüpfung tech
nischer Ergebnisse (z. B. Karten, HDSS) mit Governance-Prozessen, Maßnahmen zur Siche-
rung des Lebensunterhalts und Verhaltensänderungen auf nationaler und lokaler Ebene. Er-
stellung von Zwischenindikatoren im Zusammenhang mit Maßnahmen zur Sicherung des 
Lebensunterhalts.
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 Verbesserung der Koordination und Integration zwischen den Arbeitsbereichen und Partnern. 
Abbau des Silodenkens durch eine verstärkte horizontale Koordination zwischen den techni-
schen, Governance- und Livelihood-Komponenten. Institutionalisierung und aktive Nutzung 
bestehender Koordinationsmechanismen (z. B. thematische Arbeitsgruppen).

 Vertiefung des Engagements der Gemeinschaft und Stärkung der lokalen Kapazitäten. Aus-
weitung und Vertiefung der Maßnahmen auf Gemeindeebene, wobei Naturschutzziele mit 
konkreten Vorteilen für die Existenzsicherung und das Einkommen verknüpft werden müs-
sen. Verstärkte Einbeziehung lokaler NGOs, gemeindebasierter Organisationen und Institutio-
nen indigener Völker, um Vertrauen, Relevanz und Nachhaltigkeit aufzubauen.

 Systematische Berücksichtigung von Nachhaltigkeit und Perspektiven nach Projektende. Ent-
wicklung klarer Strategien für die institutionelle Bereitstellung von Instrumenten, die langfris-
tige Finanzierung, den Erhalt von Kapazitäten und die weitere Nutzung der Projektergebnisse 
über den Projektzyklus hinaus. Ausweitung der Zusammenarbeit mit nationalen Forschungs-
einrichtungen und Universitäten, soweit dies möglich ist.

 Verbesserung des Kapazitätsaufbaus von Regierungen und Universitäten. Klärung und Prü-
fung, wie nationale Regierungen und Universitäten im Rahmen der IKI besser unterstützt wer-
den können (z. B. mit Ausrüstung, Ausgaben).

 Stärkung der Umsetzung von Schutzmaßnahmen und des Risikomanagements. Schutzmaß-
nahmen (z. B. FPIC, Gleichstellung der Geschlechter, Beschwerdemechanismen) konsequenter 
umsetzen und monitoren. Risikobewertungen regelmäßig aktualisieren, um neuen sozialen, 
politischen und landnutzungsbezogenen Risiken, insbesondere im Zusammenhang mit Roh-
stoffgewinnung, Rechnung zu tragen.
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